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1. An welchen Stellen diese Inhalte im GW-Unterricht von der 5. bis 12. Schulstufe eingesetzt werden könnten.
· In der 5. und 6. Klasse kann das Projekt als Einstieg in Umwelt- und Klimathemen genutzt werden. Die Schüler*innen entdecken dabei spielerisch Satellitenbilder und lernen, ihre eigene Region „von oben“ zu betrachten. Fragen wie „Wie hat sich unsere Umgebung verändert?“ machen das Thema greifbar und spannend.
· In der 7. und 8. Klasse lassen sich die Inhalte vertiefen: Die Schüler*innen untersuchen lokale Klimaveränderungen, menschliche Einflüsse auf die Umwelt und vergleichen ihre Ergebnisse mit globalen Daten. Sie lernen außerdem einfache Methoden der Datenerhebung und -auswertung kennen.
· In der Oberstufe wird das Projekt zu einer anspruchsvollen Forschungsaufgabe. Die Schüler*innen führen selbstständig Untersuchungen durch, werten Satellitendaten aus, präsentieren ihre Ergebnisse und setzen sich kritisch mit Klimapolitik und globalen Zusammenhängen auseinander.
· Das Projekt lässt sich thematisch besonders gut in Bereiche wie Mensch-Umwelt-Beziehungen, Globalisierung, Nachhaltigkeit und Raum-Zeit-Zusammenhänge integrieren.

2. Wie und zu welchen Zielen ein Einsatz sinnvoll wäre.
· Unsere Schule von oben – Satellitenbilder entdecken
· Umsetzung: Die Schüler*innen sehen sich Satellitenbilder der Schulumgebung an und vergleichen ältere mit aktuellen Aufnahmen. Sie überlegen gemeinsam, welche Veränderungen sichtbar sind (z. B. neue Gebäude, weniger Grünflächen).
· Ziele: Förderung des räumlichen Vorstellungsvermögens, erstes Verständnis für Mensch-Umwelt-Beziehungen und Bewusstsein für Veränderungen im eigenen Lebensraum.
· Wie sich das Klima in unserer Region verändert
· Umsetzung: Die Klasse misst über mehrere Wochen Temperaturen an verschiedenen Orten (z. B. Schulhof, Park, Stadtzentrum) und vergleicht diese mit Satellitendaten.
· Ziele: Verständnis für lokale Klimaphänomene (z. B. Wärmeinseln), Anwendung einfacher Mess- und Auswertungsmethoden, Förderung von Umweltbewusstsein.
· Forschung wie echte Wissenschaftler*innen (Oberstufe)
· Umsetzung: Schüler*innen wählen selbst ein lokales Umweltproblem – etwa Bodenversiegelung, Waldveränderung oder Trockenperioden – und analysieren es mithilfe von ESA-Daten. Die Ergebnisse werden in einer Präsentation oder Ausstellung vorgestellt.
· Ziele: Förderung wissenschaftlicher Kompetenzen (Fragestellung, Datenauswertung, Interpretation), kritisches Denken und eigenständiges Arbeiten zu aktuellen Klimafragen.
· Nachhaltig handeln – was können wir tun?
· Umsetzung: Nach der Datenauswertung überlegen die Schüler*innen, welche konkreten Maßnahmen im Schulumfeld oder der Gemeinde sinnvoll wären, um die Umweltbelastung zu verringern.
· Ziele: Entwicklung von Handlungskompetenz, Verbindung von Wissen und Praxis, Stärkung des Verantwortungsbewusstseins für nachhaltiges Handeln.
